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Einsturz eines
Drashimstollens

Die Wahrheit hinter den vers�ütteten Geheimnissen

Tief in den verborgenen Rei�en der Drashim, unter
den majestätis�en Bergen, ereignete si� ein un-
glückli�er Vorfall, der die Gemeins�aft der Drashim

ers�ütterte. Ein Stollen, der über Generationen hin-

weg sorgfältig von ges�ickten Händen erbaut worden
war, stürzte plötzli� ein und vers�üttete den Zugang
zu einer der wi�tigsten Drashimn-Siedlungen. Do�
trotz des tragis�en Ereignisses streiten die Drashim
ab, dass es an ihrer Bauweise lag.

Der betroffene Stollen galt als ein Meisterwerk der
zwergis�en Ar�itektur, erri�tet mit jahrhunderteal-
ter Erfahrung und unermüdli�er Hingabe. Die engen
Gänge waren von Hand in das Gestein gehauen wor-

den, um die natürli�en Ressourcen der Berge zu
ers�ließen und die Heimat der Drashim zu erweitern.

Als der Stollen plötzli� einstürzte, waren viele Dra-
shim verzweifelt und trauerten um ihre vermissten

Mitbewohner. Die Su�e na� Überlebenden gestal-
tete si� jedo� s�wierig, da die Trümmer den Zugang
zu den Tunneln blockierten. Während Rettungsteams
von nah und fern herbeieilten, um bei der Bergung
zu helfen, wurden Fragen zu den mögli�en Ursa�en
des Unglücks laut.

Als die Gerü�te über die mögli�e fehlerhafte Bau-

weise des Stollens aufkamen, wiesen die Drashim jeg-
li�e Verantwortung von si�. In einer offiziellen

Stellungnahme betonte der Spre�er des Drashim-
nrates, dass ihre jahrhundertealte Erfahrung in der
Stollenkonstruktion unübertroffen sei und sie mit größ-
ter Sorgfalt und Präzision arbeiten würden.

Die Drashim bes�uldigten stattdessen die natürli�en
Gegebenheiten als mögli�e Ursa�e für den Einsturz.

Sie verwiesen auf vermehrte seismis�e Aktivitäten in
der Region und unvorhersehbare Veränderungen im
Gestein, die sie vorher ni�t erkannt hatten. Die Ge-

meins�aft der Drashim betonte, dass sie regelmäßig
Si�erheitsüberprüfungen dur�führten und alle not-
wendigen Vorkehrungen getroffen hätten, um sol�e
Unfälle zu verhindern.

Kritiker außerhalb der drashimis�en Gesells�aft äu-

ßerten jedo� Bedenken über den Mangel an Trans-

parenz und unabhängigen Überprüfungen der Stol-
lenkonstruktionen. Einige Elben betonten, dass trotz
der langen Ges�i�te der Stollenbaukunst der Dra-

shim, eine unabhängige Bewertung der Bauwerke von
ents�eidender Bedeutung sei, um sol�e Unfälle zu
verhindern.

Während die Untersu�ungen zum Unglück no� im
Gange sind, bleiben viele Fragen offen. Die zwer-

gis�e Gemeins�aft steht vor einer Herausforderung,

ihr Renommee in der Kunst des Stollenbaus zu wah-
ren, während sie glei�zeitig transparente Maßnahmen
zur Si�erheit ergreifen muss, um das Vertrauen der
Bevölkerung zurückzugewinnen.

Der Vorfall dient als eine dringli�e Erinnerung daran,
dass selbst die erfahrensten Handwerker mit S�wie-
rigkeiten konfrontiert sein können. Die Drashim werden
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nun gemeinsam daran arbeiten müssen, ihre te�ni-
s�en Fähigkeiten zu überprüfen und in der Zukunft
si�erzustellen, dass ihre Stollen den hö�sten Si�er-
heitsstandards entspre�en, um sol�e Tragödien zu
verhindern.

Großer Markt für
Kunsthandwerk

Kunsthandwerker aus dem ganzen Rei� präsentie-
ren ihre S�ätze. Wunders�öne S�miedearbeiten und
feine Töpferwaren im Angebot.

Alte Sage lebt auf
Bewohner von Belheim erzählen Ges�i�ten über

Waldling. Abenteurer su�en na� Spuren des ge-
heimnisvollen Wesens.

Dorfältester feiert 100.
Geburtstag

Dorfältester William Herfor errei�t hohes Alter,
wird von der Ackersheimer Dorfgemeins�aft geehrt
und gefeiert.

Hexe oder Helfer?
Kelaster Bürger beoba�ten eine alte Frau mit Raben
auf der S�ulter. Gerü�te über Hexenkünste verbreiten
si�.


